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Er war ausschließlich mit einem eige-
nen Nahsicherer unterwegs, musste
eine 15 Kilo schwere Splitterschutz-
weste tragen und hat in vier Monaten
43 Gottesdienste gehalten. Christoph
Thiele, evangelischer Militärseelsorger
in der Rother Bundeswehrkaserne,
hat vor etwa einem Jahr die sichere
Lage im Herzen Mittelfrankens gegen
die hochgefährliche Szenerie Afghanis-
tans eingetauscht. Bei der FDP Schwa-
bach hat er über seine Erfahrungen
berichtet.

SCHWABACH — Dabei schilderte
er zunächst einen Widerspruch zwi-
schen der realen Lage in dem Land
am Hindukusch und der öffentlichen
Berichterstattung in der Bundesrepu-
blik. „In den vergangenen zehn Jah-
ren ist dort sehr viel mehr Gutes ent-
standen als hier wahrgenommen
wird“, schilderte Thiele seine Eindrü-
cke. Man sei dort auf keinem schlech-
ten Weg, brauche aber die Unterstüt-
zung des Westens gewiss auch noch
nach 2014.

Besser informieren
Als aus seiner Sicht sehr gute öffent-

liche Quelle empfahl der Geistliche
den erst jüngst aktualisierten Fort-
schrittsbericht der Bundesregierung.
„Wer mitreden will, muss das zur
Kenntnis nehmen“, sagte Thiele.

„Das Leben war die Hölle, bevor die
Soldaten kamen“, sagte Christoph
Thiele. „Mit den Truppen hat sich das
Leben normalisiert.“ Die Taliban
seien menschenverachtend gewesen,
so der Pfarrer. „Keine Schulen, keine
Rechte für Frauen.“

Noch schlimmer schätzte er aber
die Zeit des Bürgerkriegs davor ein.
Thieles Schilderungen zufolge habe
völlige Anarchie und brutale Gewalt
geherrscht. Bei einem zu frühen
Abzug, befürchtet er, „dass die Miss-

verhältnisse von früher wieder hervor-
gekehrt werden“. Diese Angst teile
auch die Mehrheit der Bevölkerung
Afghanistans, bei der die deutschen
Truppen ein hohes Ansehen genießen,
so Thiele.

Hauptlast bei Amerikanern
Die absolute Hauptlast des Einsat-

zes trage aber die US-Armee: 90000
Soldaten der Vereinigten Staaten bil-
den den Löwenanteil der gut 130000
Militärs aus 48 Nationen. Deutsche
Kasernen als Heimat haben 4388 Sol-
daten. Allerdings sind Thieles Ein-
schätzung zufolge höchstens 20 Pro-
zent davon Kampftruppen. „Wir
kämpfen nicht gegen Muslime, son-
dern gegen Extremisten, die die Reli-
gion missbrauchen“, ist Thiele über-
zeugt und schilderte zahlreiche außer-
ordentliche positive Begegnungen mit
islamischen Geistlichen. „Die halten
uns nicht für Ungläubige, denn Juden,
Christen und Muslime gehören alle
den Buchreligionen an“, erklärte
Thiele die Gemeinsamkeit, der sich sei-
ner Darstellung zufolge auch die meis-
ten muslimischen Würdenträger ver-
pflichtet fühlen.

Schließlich zeigte Thiele Dias von
verschiedenen Militärlagern sowie
den konkreten Unterstützungsleistun-
gen der Bundeswehr. So arbeiten die
Soldaten an einer afghanischen Offi-
ziersschule und haben eine große Aus-
bildungsstätte für Logistik aufgebaut.

Marina Schuster, Bundestags-
abgeordnete der FDP aus Greding
und Mitglied im Auswärtigen Aus-
schuss, erklärte, der Rother Oberst
Michael Mittelberg sei für ein Kom-
mando in Afghanistan vorgesehen. Er
werde die Otto-Lilienthal-Kaserne
wohl bald verlassen. Sie selbst werde
im Sommer kommenden Jahres zum
zweiten Male in das Krisengebiet rei-
sen. ROBERT SCHMITT

In unserer Rubrik „Aus der Leserpost“
werden keine redaktionellen Meinungs-
äußerungen, sondern die Ansichten der
Einsender wiedergegeben. Die Redak-
tion behält sich das Recht auf Kürzungen
vor. Die Verfasser sollten Anschrift und
Telefonnummer angeben, insbesondere
bei Einsendungen per E-Mail.

Zum Bericht über das „Behördenes-
sen“ der Marktgemeinde Wendel-
stein. Dabei hatte Bürgermeister Wer-
ner Langhans (CSU) erklärt, dass es
auch weiterhin das „New Orleans
Music Festival“ geben wird:

Der interessierte Bürger erfährt,
dass er sich um die Zukunft des „Wen-
delsteiner Sommers“ und des „New
Orleans Music Festivals“ keine Sor-
gen machen muss. Wie sieht die Wirk-
lichkeit aus?

Kulturreferent Huke geht im März
2013 in den Ruhestand. Termine für
Veranstaltungen und Verträge mit
Musikern sind ihm nur noch bis ein-
schließlich des 19. Festivals, also bis
Anfang Mai 2012 möglich.

Der interessierte Beobachter stellt
fest, dass es doch eine nahezu selbst-
verständliche Anerkennung für Gerd
Huke sein müsste, sich mit dem 20.
Festival von seiner erfolgreichen, bei-
spielhaften Kulturarbeit verabschie-
den zu dürfen. Aber so wird ihm schon
ein knappes Jahr vor seinem Ruhe-
stand bedeutet, dass das Ende seiner
Tätigkeit „erwünscht“ ist und dass
sich nun endlich alles ändern kann
und „anders weitergehen“ wird.

Ohne Not und sachliche Begrün-
dung wird eine erfolgreiche und weit
über die Grenzen Wendelsteins aner-
kannte Veranstaltungsreihe, die sich
auch bei den Musikern einen guten
Namen gemacht hat, abgebrochen
und, von wem auch immer, bei Null
wieder „anders“ weitergeführt. (In
Roth und Fürth hat man die Marke
schon kopiert.)

Das verstehe wer will, oder auch
nicht! Unter diesen unerfreulichen
Begleitumständen endet auch meine
jahrzehntelange ehrenamtliche Tätig-
keit für das Festival Anfang Mai 2012.
Einfach nur schade, unbegreiflich ….

Christian Mentschel, SPD-Markt-
gemeinderat Wendelstein

Weihnachten 2010 in Afghanistan: Militärpfarrer Christoph Thiele von der Kaserne
in Roth. Foto: oh

SCHWABACH — Weil Helfer
auch Hilfe brauchen, hat die W&L
Deutsche Technoplast GmbH 1200
Euro für die Schwabacher Tafel
gespendet. Anstelle von Weihnachts-
präsenten für Kunden und Ge-
schäftspartner wollte die Unterneh-
mensfamilie an den Werksstandor-
ten Schwabach und Wörth/Donau

Geld für notleidende Menschen in
der jeweiligen Region geben. „Die
großzügige Unterstützung der
Deutschen Technoplast hilft uns
sehr, die laufenden Kosten zu finan-
zieren und somit den Erhalt des
Tafelladens zu sichern“, erklärte
Andrea Schmidt bei der Scheck-
übergabe. Foto: oh

NOTIERT UND FOTOGRAFIERT

ALBERSREUTH — Andreas Lip-
pert vom iba Ingenieurbüro Batke &
Partner berichtete den Kammerstei-
ner Gemeinderäten, dass der Bau der
Abwasseranlage Albersreuth gut
voranschreite. Der Zeitplan könne,
soweit das Wetter mitspiele, eingehal-
ten werden.

Probleme bereite allerdings der
Zustand der Straßen. Durch den
Kanalbau in Albersreuth wurden
diese auf der gesamten Breite für den
Kanalbau beansprucht und zeigen

außerdem nahezu keinen Unterbau
auf. Es sei deshalb erforderlich, die
Straßen in Albersreuth wieder herzu-
stellen und zu entwässern.

Die Arbeiten sollen im Bereich der
Ortsdurchfahrt von der Kreuzung
Kammersteiner Weg bis zum Haus
2 ½ auf gesamter Breite erfolgen. Süd-
lich vom Haus 2 ½ sollen die seitlichen
Restflächen gefräst und auch hier der
Deckenbau auf gesamter Breite zuzüg-
lich einem punktuellen Austausch von
Spitzrinnensteinen und vier Sinkkäs-
ten erfolgen. st

REDNITZHEMBACH — Im Orts-
teil Igelsdorf feierte Waltraud
Johne ihren 85. Geburtstag. Beson-
ders freute sie sich über den Besuch
von Bürgermeister Jürgen Spahl,
der dem Geburtstagskind einen
adventlichen Blumengruß über-

reichte. Zu den zahl-
reichen Gratulanten
zählte auch Pfarrer
Wolfgang Lindner
von der Evange-
lisch-Lutherischen
Kirchengemeinde.
Die gebürtige Schle-
sierin kam nach der
Vertreibung 1947
über einen Umweg
nach Niedersachsen
und war in Emmer-
thal bei Hammeln
wohnhaft. Dort
lernte sie auch ihren
Mann kennen. Am
Arbeitsplatz traf sie
dann auf Heidema-
rie Viering, die mit
ihrem Mann 1977
nach Rednitzhem-
bach zog. Waren es
zuerst nur Urlaube
und Besuche bei den
befreundeten Vie-
rings, zog man im
Oktober 2002 end-
gültig in den Rednitz-
hembacher Ortsteil
Igelsdorf. Nachdem
ihr Mann im Juli letz-
ten Jahres verstarb

war es für das Ehepaar Viering klar:
Unsere Traudl kommt mit zu uns!
So war es auch selbstverständlich,
dass der 85. Geburtstag von Wal-
traud Johne mit Verwandten und
Freunden im Kreis der Familie Vie-
ring gebührend gefeiert wurde. st

Zum Foto des Schwabacher Weih-
nachtsmarktes am Samstag, 10.
Dezember:

Ich möchte das Augenmerk auf das
Foto auf Seite 3 richten.

Meine Fragen lauten:
Fällt die Kirche jetzt um?
Müssen wir alle sammeln gehen für

eine Rettungsaktion?
Wer sucht bloß solch unmögliche

Fotos beim Tagblatt aus?
Soll dies eine Scherzaufnahme sein?
Wenn man sich ein wenig mit Foto-

grafie beschäftigt, dann lernt man,
wie man solch stürzende Linien ver-
meidet. Dazu gehört auch, Superweit-
winkel-Objektive mindestens genau
waagrecht zu halten und bei Personen-
aufnahmen ganz darauf zu verzich-
ten.

Ich hoffe, in Zukunft nicht mehr sol-
che missglückten Fotos abgedruckt zu
sehen. Es stört einfach das ästhetische
Gefühl. Dieter Kerner, Rohr

„Schade und
unbegreiflich“

AUS DER LESERPOST

Der Herr ist mein Hirte, und ich werde bleiben
im Hause des Herren immerdar.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied
von unserer lieben Mutter, Schwiegermutter,
Schwägerin, Tante und Cousine

Anna Karoline
Polster

* 6. 8. 1923 geb. Bachmeyer † 13. 12. 2011
Kohlenhändlerin

Further Straße 11, In stiller Trauer:
Wendelstein Karlheinz Polster

Roschika und Paul Walder
und alle Anverwandten

Der Trauergottesdienst findet am Montag, dem 19. Dezember
2011, um 14.00 Uhr, in der St.-Georgs-Kirche in Wendelstein
statt; anschließend die Beerdigung auf dem Kirchenfriedhof.
Kondolenzbuch liegt auf. Von Beileidsbekundungen am Grab
bitten wir Abstand zu nehmen. Für erwiesene und zuge-
dachte Anteilnahme herzlichen Dank.

B E S TAT TUNGEN
Donnerstag, 15. Dezember 2011:

SCHWABACH
14.15 Uhr: Gertrud Schmoczok, 105 Jahre

Freitag, 16. Dezember 2011:
BÜCHENBACH

14.00 Uhr: Erwin Plath, 96 Jahre (Urnenbeisetzungsfeier)
REDNITZHEMBACH

14.00 Uhr: Pauline Sichert, 96 Jahre
(Urnenbeisetzungsfeier auf dem Friedhof)

WENDELSTEIN
14.00 Uhr: Elise Hagen, 88 Jahre (Trauerfeier)

Montag, 19. Dezember 2011:
WENDELSTEIN

14.00 Uhr: Anna Karoline Polster, 88 Jahre
(Trauergottesdienst in der St.-Georgskirche;

anschließend die Beerdigung auf dem Kirchenfriedhof)
Mittwoch, 21. Dezember 2011:

SCHWABACH
8.00 Uhr: Margareta Martin, 82 Jahre

Ein Service Ihrer Heimatzeitung
– ohne Gewähr –

Nachruf
Die Gemeinde Rednitzhembach betrauert das Ableben von

Herrn Gerhard Ordner
Herr Ordner hat der Gemeinde Rednitzhembach von 1978
bis 2002 im gemeindlichen Bauhof treue Dienste geleistet.

Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren.

Rednitzhembach, den 15. Dezember 2011

Gemeinde Rednitzhembach

Jürgen Spahl
1. Bürgermeister

Personalrat
Gemeinde Rednitzhembach
Harald Rühl
Vorsitzender

FAMILIENANZEIGEN

Traueranzeigen
für den Lokalteil
können sonntags
von 13 bis 14 Uhr im
„Schwabacher Tagblatt“
aufgegeben werden.

Abwasseranlage Albersreuth im Zeitplan
Bau kommt gut voran — Probleme gibt es aber wegen der Straßen

Superweitwinkel:
„Fällt die Kirche um?“

Hilfe weiter nötig
Militärpfarrer Thiele berichtet bei FDP aus Afghanistan


